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Einführung 
Die Eingliederung oder Wiedereingliederung in 

eines der Hauptziele der Rehabilitation gesundh 
im arbeitsfähigen Alter betrachtet. Durch entspn 
dernde und soziale Maßnahmen wird angestret 

einen Arbeitsplatz in der „normalen" Arbeitswelt 

forderlichenfalls die Arbeitsbedingungen behinder 

Die Erkenntnis über die Notwendigkeit einer Ben 

logischen und wirtschaftlichen Gründen ist ein 
Entwicklung. Sie führte dazu, daß das Prinzip „ 

stem der sozialen Sicherung in der Bundesrepu 
wurde {vgl. § 7 Rehabilitationsangleichungsgese 

Als ein weitergehendes Grundprinzip ist - gestü 
zur Eingliederung (vgl. § 10 des Allgemeinen Teil 
Prinzip „Prävention vor Rehabilitation" hinzugeko 
auf Grund von Beobachtungen über Zusamme 

Wicklungen zuvorzukommen, diese zu verhinde 
bezieht sich dabei auf Berücksichtigung der Zus 
beitsbelastungen und der Beanspruchung des art 
sundheitlichen Störungen führen können. Hierzu 
besonders die Arbeitsmedizin und die Ergonomie 
und Methoden zur Verfügung. 

Ein wesentlicher Beitrag zur Prävention kann duri 
beitswissenschaftlicher Erkenntnisse zur „mensch 

beit" geleistet werden. Deshalb legt der Gesetz^ 
arbeitswissenschaftlichen Erkenntnisse bei der N< 

ren, Arbeitsabläufen und Arbeitsplätzen zu berü 
triebsverfassungsgesetz). Weiterhin legt das Ar 

Maßnahmen des Arbeitsschutzes der Arbeitgeb 
beitsmedizin und Hygiene sowie sonstige arbeit' 

und für besonders schutzbedürftige Beschäftigten 
berücksichtigen hat (vgl. § 4 Arbeitsschutzgesetz). 


